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      Vorrede

      Den historischen Zeitpunkt auszumachen, an dem ein Rechner die Stufe der Vernunft erreichte, ist ebenso schwer, wie jenen Moment herauszufinden, mit dem der Affe sich in den Menschen verwandelte. Dabei ist es kaum ein Menschenalter her, seit mit dem Bau des Analysators für Differentialgleichungen von Vannevar Bush die stürmische Entwicklung der Intellektronik eingeleitet wurde. Der anschließend, gegen Ende des Zweiten Weltkrieges, konstruierte ENIAC war jene Anlage, auf welche die freilich verfrühte Bezeichnung »Elektronengehirn« zurückgeht. ENIAC war schon ein regelrechter Computer, aber verglichen mit dem Entwicklungsbaum des Lebens, war er ein primitives Nervenganglion. Mit ihm lassen jedoch die Historiker das Computerzeitalter beginnen. In den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts entstand ein erheblicher Bedarf an Rechenmaschinen. Als einer der ersten hat der Konzern IBM mit der Massenproduktion begonnen.

      Mit Denkprozessen hatten diese Anlagen kaum etwas zu tun. Es waren Datenverarbeitungsanlagen, sowohl in der Ökonomie und im Big Business wie auch in den Verwaltungen und der Wissenschaft. Auch in die Politik hielten sie Einzug – schon die ersten benutzte man, um die Ergebnisse der Präsidentschaftswahlen vorherzusagen. Ungefähr zur gleichen Zeit gelang es der RAND Corporation, militärische Stellen im Pentagon für die Methode zu interessieren, durch das Aufstellen sogenannter »Szenarien« Ereignisse auf dem internationalen militärisch-politischen Schauplatz zu prognostizieren. Von hier war es nicht mehr weit zu verläßlicheren Verfahren wie CIMA, aus denen zwei Jahrzehnte später die

      angewandte Algebra der Ereignisse hervorging, die man (mit einem nicht sonderlich geglückten Ausdruck) als Politomatik bezeichnete. Auch in der Rolle der Kassandra bewies der Computer seine Fähigkeiten, als man, im Rahmen des berüchtigten Projekts »The Limits to Growth«, am Massachusetts Institute of Technology erstmals daran ging, formale Modelle der irdischen Zivilisation zu erstellen. Doch nicht dieser Zweig der Computer-Revolution hat sich als der wichtigste für den Ausgang des Jahrhunderts erwiesen. Die Armee benutzte Rechenmaschinen seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges, und zwar entsprechend dem auf den Schauplätzen dieses Krieges entwickelten System der operativen Logistik. Die strategischen Überlegungen blieben weiterhin Sache der Menschen, doch die sekundären und untergeordneten Probleme wurden immer stärker den Computern überlassen, die man zugleich in das Verteidigungssystem der Vereinigten Staaten integrierte.

      Sie bildeten die Nervenknoten des kontinentalen Warnsystems. In technischer Hinsicht waren diese Systeme sehr rasch veraltet. Auf das erste – CONELRAD – folgte, in mehreren Varianten, das System EWAS (Early Warning System). Das Angriffs- und Verteidigungspotential beruhte damals auf einem System beweglicher (Unterwasser-) und unbeweglicher (unterirdischer) ballistischer Raketen mit thermonuklearen Sprengköpfen und auf Ketten von Radar- und Sonarbasen, und die Rechenmaschinen erfüllten darin die Aufgabe von Verbindungsgliedern, also nur ausführende Funktionen.

      Die Automation drang auf breiter Front in das Leben Amerikas ein, zunächst von »unten«, das heißt von jenen Dienstleistungen her, die, da sie keine geistige Aktivität erfordern, am leichtesten zu mechanisieren sind (Bankwesen, Transport, Hotelwesen). Die militärischen Computer führten eng spezialisierte Aufgaben aus: sie suchten Ziele für einen kombinierten Atomschlag, werteten die Ergebnisse von Satellitenbeobachtungen aus, optimierten die Flottenbewegungen und koordinierten die Bahnen der MOLs (Military Orbital Laboratory – Schwerer militärischer Satellit).

      Wie zu erwarten, nahm der Umfang der Entscheidungen, die man automatischen Systemen überließ, ständig zu. Während des Rüstungswettlaufs war das verständlich, doch auch die spätere Entspannung wurde nicht zu einer Investitionsbremse an dieser Front, denn auf die beträchtlichen Haushaltsmittel, die durch das Einfrieren des Wasserstoffbombenwettlaufs frei wurden, mochte das Pentagon nach Beendigung des Vietnamkrieges nicht völlig verzichten. Doch auch die damals gebauten Computer der zehnten, elften und schließlich zwölften Generation waren dem Menschen nur an Operationsgeschwindigkeit überlegen. Dadurch erkannte man dann auch, daß innerhalb der Verteidigungssysteme gerade der Mensch jenes Element darstellt, das die angemessene Reaktion verzögert.

      Es ist deshalb verständlich, wenn unter den Experten des Pentagon – insbesondere unter den Wissenschaftlern, die mit dem sogenannten »Militärisch-industriellen Komplex« zusammenhingen – die Idee aufkam, dem geschilderten Trend der intellektronischen Entwicklung entgegenzuwirken. Man hat diese Bewegung vielfach als »antiintellektuell« bezeichnet. Sie geht – nach Aussage der Wissenschafts- und Technikhistoriker – auf den englischen Mathematiker der Jahrhundertmitte A. Turing zurück, den Schöpfer der Theorie vom »universellen Automaten«. Dabei handelte es sich um eine Maschine, welche jede Operation auszuführen vermag, die sich formalisieren läßt, der man also den Charakter einer perfekt wiederholbaren Prozedur geben kann. Der Unterschied zwischen der »intellektuellen« und der »antiintellektuellen« Richtung innerhalb der Intellektronik läuft darauf hinaus, daß die Möglichkeiten der Turing-Maschine, die von elementarer Einfachheit ist, in ihrem Handlungsprogramm vorgegeben sind; demgegenüber haben die beiden amerikanischen »Väter« der Kybernetik, N. Wiener und J. von Neumann, in ihren Arbeiten ein System konzipiert, das sich selbst programmieren kann.

      So wie wir sie darstellen, ist diese Alternative natürlich gewaltig vereinfacht, gewissermaßen aus der Vogelperspektive gesehen. Begreiflicherweise hat sich die Fähigkeit der Selbstprogrammierung auch nicht aus dem Nichts ergeben. Ihre unerläßliche Voraussetzung war eine hohe Komplexität des inneren Aufbaus der Computer. Diese, um die Jahrhundertmitte noch nicht absehbare Differenziertheit hat die weitere Entwicklung der mathematischen Maschinen stark beeinflußt, besonders nachdem solche Zweige der Kybernetik wie die Psychonik und die Vielphasige Entscheidungstheorie sich verselbständigt hatten. In den achtziger Jahren entstand in militärischen Kreisen die Idee, alle höchsten Funktionen sowohl auf dem Gebiet des militärischen Kommandos als auch in Politik und Wirtschaft vollständig zu automatisieren. Diese Konzeption, die man später als die »Idee des Einzigen Strategen« bezeichnete, soll General Stewart Eagleton als erster geäußert haben. Hinausgreifend über die Computer, deren Aufgabe die Suche nach optimalen Angriffszielen war, über das Melde- und Rechensystem, das Alarm- und Verteidigung steuerte, hinausgreifend über die Sensoren und Raketen sah er ein machtvolles Zentrum voraus, das während aller, dem äußersten militärischen Fall vorausgehenden Phasen aufgrund einer umfassenden Analyse ökonomischer, militärischer und politischer sowie sozialer Daten imstande wäre, die globale Situation der USA ständig zu optimieren und dadurch im Bereich des Planeten und seiner bereits über den Mond hinausreichenden kosmischen Umgebung den Vereinigten Staaten die Überlegenheit zu sichern.

      Diejenigen, die sich anschließend für diese Doktrin einsetzten, sprachen von einer Notwendigkeit des zivilisatorischen Fortschritts, der eine Einheit bilde, so daß man den militärischen Sektor nicht willkürlich davon ausschließen könne. Nachdem man mit der Eskalation der nuklearen Schlagkraft und der Reichweite der Trägerraketen Schluß gemacht hatte, begann eine dritte, scheinbar weniger gefährliche, vollkommenere Phase der Konkurrenz, bei der es nicht mehr um einen Antagonismus der Schlagkraft, sondern des operativen Denkens gehen sollte. So wie zuvor die militärische Stärke, so sollte jetzt das Denken den Menschen entzogen und mechanisiert werden.

      Diese Doktrin wurde – wie übrigens auch ihre atomarballistischen Vorläuferinnen – zur Zielscheibe einer Kritik, die vor allem von liberalen und pazifistischen Kreisen ausging, und sie wurde von vielen hervorragenden Vertretern der Wissenschaft, darunter auch Experten der Psychomatik und der Intellektronik, bekämpft, doch schließlich setzte sie sich durch und fand ihren rechtlichen Niederschlag in Beschlüssen beider gesetzgebender Körperschaften der USA. Übrigens entstand schon im Jahre 1986 als ein dem Präsidenten unterstelltes Organ das USIB (United States Intellectronical Board) – mit einem eigenen Haushalt, der im ersten Jahr mit der Summe von 19 Milliarden Dollar abschloß. Das waren allerdings nur die bescheidenen Anfänge.

      Mit Hilfe eines Beratergremiums, das halbamtlich vom Pentagon delegiert worden war und von Verteidigungsminister Leonard Davenport geleitet wurde, schloß USIB mit einer Reihe großer Privatfirmen wie International Business Machines, Nortronics und Cybermatics Verträge über den Bau eines Rechnerprototyps ab, der die Codebezeichnung HANN (Abkürzung für Hannibal) erhielt. Durch die Presse und durch verschiedene »undichte Stellen« wurde allerdings eine andere Bezeichnung verbreitet: ULVIC (Ultimative Victor). Bis zum Ende des Jahrhunderts entstanden weitere Prototypen. Als die bekanntesten ließen sich Systeme nennen wie AJAX, ULTOR, GILGAMESH – und die lange Serie der GOLEMs.

      Mit einem enormen, stürmisch wachsenden Finanz- und Arbeitsaufwand wurden die traditionellen Verfahren der Informatik revolutioniert. Von ungeheurer Bedeutung war vor allem, daß man bei der innermaschinellen Informationsübermittlung von Elektrizität zu Licht überging. Das führte, in Verbindung mit der fortschreitenden »Nanisierung« (so bezeichnete man die verschiedenen Schritte zur Mikrominiaturisierung – vielleicht ist der Hinweis angebracht, daß gegen Ende des Jahrhunderts zwanzigtausend logische Elemente in einem Mohnkörnchen Platz fanden!), zu sensationellen Ergebnissen. Der erste vollständige Lichtcomputer, GILGAMESH, arbeitete millionenmal schneller als der archaische ENIAC.

      Der – wie man das nannte – »Durchbruch durch die Klugheitsbarriere« erfolgte kurz nach dem Jahre 2000, mit Hilfe einer neuen Konstruktionsmethode, die man auch als »unsichtbare Evolution der Vernunft« bezeichnete. Bis dahin hatte man jede Computergeneration real gebaut; zwar besaß man eine Konzeption, um verschiedene Varianten mit einer riesigen – tausendfachen! – Beschleunigung zu bauen, doch ließ sie sich nicht realisieren, weil die vorhandenen Computer, die dieser Evolution der Vernunft als »Matrizen« oder auch »synthetisches Milieu« dienen sollten, keine hinreichende Kapazität besaßen. Die Verwirklichung dieser Idee wurde erst mit der Entstehung des Bundes-Informationsnetzes möglich. Die Entwicklung der folgenden fünfundsechzig Generationen nahm kaum ein Jahrzehnt in Anspruch; in den Nächten – Zeiten minimaler Belastung – ließ das Bundesnetz eine »künstliche Art von Vernunft« nach der anderen entstehen; es war dies eine »innerhalb der Computergenese beschleunigte« Nachkommenschaft, die heranreifte, nachdem sie mit Hilfe von Symbolen, also von immateriellen Strukturen, in das Informationssubstrat, das »Nährmilieu« des Netzes, eingenistet worden war.

      Doch nach diesem Erfolg traten neue Schwierigkeiten auf. AJAX und HANN, Prototypen der 78. und 79. Generation, denen man bereits eine Metallverkleidung zugestehen wollte, zeigten eine Entscheidungsunsicherheit, die man auch als »Maschinenneurose« bezeichnete. Der Unterschied zwischen den älteren und den neueren Maschinen lief letzten Endes auf den Unterschied zwischen einem Insekt und einem Menschen hinaus. Das Insekt kommt »vollständig programmiert« auf die Welt – programmiert durch Instinkte, denen es gedankenlos folgt. Der Mensch dagegen muß das richtige Verhalten erst erlernen – doch dieses Lernen hat verselbständigende Wirkungen: Der Mensch kann nämlich aus eigenem Entschluß und eigener Erkenntnis seine bisherigen Handlungsprogramme verändern.

      Nun zeichneten sich die Computer bis zur zwanzigsten Generation einschließlich durch ein »Insekten«-Verhalten aus: Sie konnten ihre Programme nicht in Frage stellen oder gar umgestalten. Der Programmierer »imprägnierte« seine Maschine mit Wissen, so wie die Evolution das Insekt mit dem Instinkt »imprägniert«. Noch im 20. Jahrhundert war viel von »Selbstprogrammierung« die Rede, doch waren das damals unerfüllbare Wunschträume. Voraussetzung für die Entstehung des »Ultimativen Siegers« war eben die Schaffung einer »sich selbst vervollkommnenden Vernunft«; AJAX war noch ein Mittelding, und erst GILGAMESH erreichte das richtige intellektuelle Niveau – er »beschritt die Bahn der Psychoevolution«.

      Die Vorbereitung eines Computers der achtzigsten Generation ähnelte bereits weit mehr der Erziehung eines Kindes als dem klassischen Programmieren einer Rechenmaschine. Freilich mußte man dem Computer außer einer Unmenge von allgemeinen und speziellen Informationen bestimmte unerschütterliche Werte »einimpfen«, die seinem Handeln als Kompaß dienen sollten. Es waren dies Abstraktionen höherer Ordnung wie die »Staatsräson«, in der Verfassung der USA niedergelegte ideologische Prinzipien, Normenkodexe, der Befehl, sich den Entscheidungen des Präsidenten bedingungslos unterzuordnen usw. Um das System vor einer »ethischen Verfehlung«, vor einem »Verrat der Interessen des Landes« zu bewahren, wurde die Maschine freilich nicht in der Weise in die Ethik eingeführt, wie man den Menschen deren Grundsätze beibringt. Es wurde nicht ein ethischer Kodex in ihr Gedächtnis eingespeichert, sondern alle Gebote des Gehorsams und der Fügsamkeit wurden so in die Struktur der Maschinen eingebracht, wie die natürliche Evolution das im Bereich des Trieblebens tut. Seine Weltanschauung kann der Mensch bekanntlich wechseln – aber er kann nicht durch bloßen Willensakt die elementaren Triebe (z. B. den Geschlechtstrieb) in sich vernichten. Man gab den Maschinen intellektuelle Freiheit, doch angekettet an ein vorgegebenes Wertfundament, dem sie zu dienen hatten.

      Auf dem XXI. Panamerikanischen Psychonikkongreß trug Professor Eldon Patch eine Arbeit vor, in der er behauptete, ein Computer könne, auch wenn er in der beschriebenen Weise imprägniert worden sei, die sogenannte »Axiologische Schwelle« überschreiten und sei dann imstande, jeden Grundsatz, den man ihm eingeimpft habe, in Frage zu stellen – es gebe also für einen solchen Computer keine unantastbaren Werte. Direkt könne er sich den Imperativen nicht widersetzen, aber auf Umwegen sei er dazu fähig. Die Arbeit von Patch löste nach ihrem Bekanntwerden Unruhe in Universitätskreisen aus und provozierte eine weitere Welle von Angriffen auf ULVIC und auf USIB, seinen Patron, doch auf die Politik des USIB hatte das keinen Einfluß.

      Diejenigen, die diese Politik bestimmten, waren voreingenommen gegenüber den amerikanischen Psychonikern, die als anfällig für linke und liberale Einflüsse galten. So wurden denn auch Patchs Thesen in den offiziellen Erklärungen des USIB, ja selbst vom Sprecher des Weißen Hauses ignoriert; es gab sogar eine Kampagne, die Patch in Mißkredit bringen sollte. Seine Behauptungen wurden mit den irrationalen Ängsten und Vorurteilen gleichgesetzt, die damals massenhaft in der Gesellschaft aufkamen. Die Broschüre von Patch gewann übrigens nicht eine solche Popularität wie der Bestseller des Soziologen E. Lickey (»Cybernetics – Death Chamber of Civilization«); dieser Autor behauptete, der »Ultimative Stratege« werde sich die gesamte Menschheit unterwerfen – entweder allein oder, nach einer geheimen Abmachung, zusammen mit dem entsprechenden Computer der Russen. Das Ergebnis werde, schrieb er, ein »elektronisches Duumvirat« sein.

      Ähnliche Befürchtungen, die auch ein erheblicher Teil der Presse äußerte, wurden jedoch gegenstandslos mit der Inbetriebnahme der folgenden Prototypen, die ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis stellten. Der speziell zur Untersuchung der ethologischen Dynamik im staatlichen Auftrag gebaute Computer von »untadeliger Moral«, ETHOR BIS, den das Institute of Psychonical Dynamics in Illinois im Jahre 2019 produzierte, zeigte nach seiner Inbetriebnahme volle axiologische Stabilität und Unempfindlichkeit gegen »Tests subversiver Entgleisung«. So gab es denn auch keinen Widerspruch und keine massenhaften Kundgebungen mehr, als im Jahre darauf der erste Computer aus der langen Serie der GOLEMs (GENERAL OPERATOR, LONGRANGE, ETHICALLY STABILIZED, MULTIMODELLING) als Hoher Koordinator des Hirntrusts beim Weißen Haus eingesetzt wurde.

      Das war erst GOLEM I. Unabhängig von dieser bedeutsamen Neuerung investierte USIB, im Einvernehmen mit der operativen Gruppe der Psychoniker im Pentagon, weiterhin erhebliche Mittel in Untersuchungen, die zur Konstruktion eines endgültigen Strategen führen sollten, mit einer über 1900mal größeren Informationsverarbeitungskapazität als die menschliche und einer Intelligenzleistung (IQ) von 450 bis 500 Zentilen. Die erforderlichen riesigen Kredite erhielt das Projekt, obwohl die Widerstände innerhalb der demokratischen Mehrheit des Kongresses sich verstärkten. Dank politischer Schachzüge hinter den Kulissen konnte jedoch für alle bereits von USIB geplanten Bestellungen schließlich grünes Licht gegeben werden. Innerhalb von drei Jahren verschlang das Projekt 119 Milliarden Dollar. Um die durch die bevorstehende Änderung der Führungsmethoden und des Führungsstils notwendig gewordene völlige Reorganisation der zentralen Dienste vorzubereiten, gaben Armee und Marine in der gleichen Zeit 46 Milliarden Dollar aus. Den Löwenanteil dieses Betrages verschlang der Bau von Räumlichkeiten für den künftigen maschinellen Strategen unter dem Kristallmassiv der Rocky Mountains, wobei bestimmte Gebirgspartien mit einem vier Meter dicken Panzer bedeckt wurden, der sich dem natürlichen Geländeverlauf anpaßte.

      GOLEM VI führte unterdessen im Jahre 2020 in der Rolle des Oberbefehlshabers weltweite Manöver des Atlantikpakts durch. Er war, was die Zahl der logischen Elemente betrifft, bereits einem durchschnittlichen General überlegen.

      Mit den Ergebnissen des Kriegsspiels aus dem Jahre 2020 war das Pentagon nicht zufrieden, obwohl GOLEM VI dabei die gegnerische Seite schlug, die von einem Stab geführt wurde, der sich aus den hervorragendsten Absolventen der Akademie von West Point zusammensetzte. Eingedenk der bitteren Erfahrung – der Überlegenheit der Roten in der Raumfahrt und der Raketenballistik – wollte das Pentagon nicht tatenlos bleiben, bis jene einen leistungsfähigeren Strategen bauen würden, als es der amerikanische war. Der Plan, der den Vereinigten Staaten die permanente Überlegenheit des strategischen Denkens sichern sollte, sah vor, daß die jeweils gebauten Strategen laufend durch immer vollkommenere Modelle ersetzt werden sollten.

      So hatte der dritte Wettlauf zwischen West und Ost begonnen, nach den beiden historischen: dem nuklearen und dem Raketenwettlauf. Diese Rivalität in der Synthese der Klugheit erforderte, ungeachtet der organisatorischen Vorbereitungen durch USIB, Pentagon und ULVIC-Experten der Marine (es gab nämlich eine Gruppe NAVYS ULVIC, denn auch hier brach der alte Antagonismus zwischen Marine und Landheer hervor), ständige Nachinvestitionen, die – bei wachsendem Widerstand von Repräsentantenhaus und Senat – während der nächsten Jahre weitere Dutzende Milliarden Dollar verschlangen. Man baute in dieser Zeit sechs Giganten des Lichtdenkens. Daß es keinerlei Nachrichten über einen Fortschritt entsprechender Arbeiten auf der anderen Seite des Ozeans gab, bestärkte nur CIA und Pentagon in der Überzeugung, daß die Russen alles daransetzten, um unter strengster Geheimhaltung immer mächtigere Computer zu bauen.

      Wissenschaftler aus der UdSSR erklärten auf internationalen Kongressen und Konferenzen mehrfach, bei ihnen würden derartige Anlagen überhaupt nicht gebaut, doch glaubte man, diese Behauptungen sollten eine Nebelwand erzeugen, um die Weltöffentlichkeit irrezuführen und unter den Bürgern der USA, die ja alljährlich Milliarden von Dollars für ULVIC aufbrachten, Unruhe zu stiften.

      Im Jahre 2023 kam es zu einigen Zwischenfällen, die jedoch wegen der bei dem Projekt üblichen Geheimhaltung zunächst nicht an die Öffentlichkeit gelangten. GOLEM XII, der in der patagonischen Krise die Funktion des Generalstabschefs ausfüllte, lehnte die Zusammenarbeit mit General T. Oliver ab, nachdem er eine aktuelle Beurteilung des Intelligenzquotienten dieses verdienten Militärs vorgenommen hatte. Die Angelegenheit führte zu Ermittlungen, in deren Verlauf GOLEM XII drei vom Senat entsandte Mitglieder der Sonderkommission empfindlich beleidigte. Die Sache konnte vertuscht werden, doch nachdem es zu einigen weiteren Reibereien gekommen war, mußte GOLEM XII diese mit vollständiger Demontage bezahlen. An seine Stelle trat GOLEM XIV (der dreizehnte wurde schon auf der Werft abgelehnt, weil er noch vor der Inbetriebnahme einen irreparablen schizophrenen Defekt aufwies). Das Anfahren dieses Molochs, dessen psychische Masse der Wasserverdrängung eines Schlachtschiffes gleichkam, dauerte fast zwei Jahre. Schon beim ersten Kontakt mit der gewöhnlichen Prozedur, die neuen Jahrespläne für Nuklearschläge festzulegen, zeigte dieser letzte Prototyp der Serie Symptome eines unbegreiflichen Negativismus. Beim nächsten Probelauf stellte er auf der Sitzung des Stabes vor einer Gruppe von Psychonik- und Militärfachleuten ein bündiges Exposé vor, in dem er sein völliges Desinteresse an der Überlegenheit der Kriegsdoktrin des Pentagon im besonderen und an der Weltstellung der USA im allgemeinen bekundete, und selbst als man ihm mit Demontage drohte, änderte er seinen Standpunkt nicht.

      Seine letzten Hoffnungen setzte USIB auf das Modell einer völlig neuen Konstruktion, das gemeinsam von Nortronics, IBM und Cybertronics gebaut wurde; mit seinem psychischen Potential sollte es sämtliche Maschinen der GOLEM-Serie schlagen. Bekannt unter dem Kryptonym »Brave Annie« (HONEST ANNIE – das letzte Wort war die Abkürzung von ANNIHILATOR), enttäuschte dieser Gigant schon bei den ersten Tests.

      Neun Monate lang nahm er normalen ethisch-informationalen Unterricht, aber dann brach er mit der Außenwelt und reagierte überhaupt nicht mehr auf Reize und Fragen. Zunächst wollte man eine Untersuchung durch das FBI einleiten, denn man verdächtigte die Konstrukteure der Sabotage, doch dann gelangte das sorgfältig gehütete Geheimnis durch eine unvorhergesehene Indiskretion in die Presse, und es kam zu dem Skandal, den die ganze Welt seither als die »Affäre GOLEM und andere« kennt.

      Sie verdarb mehreren vielversprechenden Politikern die Karriere, und sie stellte drei aufeinanderfolgenden Administrationen ein Zeugnis aus, das bei der Opposition in den Staaten Freude und bei den Freunden der USA in der ganzen Welt Befriedigung hervorrief.

      Eine unbekannte Person aus dem Pentagon erteilte einer Spezialeinheit der Reserve den Befehl, GOLEM XIV und die BRAVE ANNIE zu demontieren, doch die Wachmannschaften der Generalstabs-Gebäude ließen die Demontage nicht zu. Beide gesetzgebenden Kammern bildeten Kommissionen zur Untersuchung des gesamten USIB-Vorhabens. Die Untersuchung, die zwei Jahre dauerte, wurde bekanntlich zu einem gefundenen Fressen für die Presse aller Kontinente; im Fernsehen und im Kino war nichts so beliebt wie die »rebellierenden Computer«, und in der Presse hieß GOLEM nur noch »Governments Lamentable Expense of Money«. Die schmückenden Beiwörter, zu denen es die BRAVE ANNIE brachte, sind hier kaum wiederzugeben.

      Der Generalstaatsanwalt wollte sechs Mitglieder des Obersten Rates des USIB sowie die leitenden Konstrukteure und Psychoniker des Projekts ULVIC unter Anklage stellen, doch erbrachte das Verfahren letztlich den Beweis, daß von einer feindlichen antiamerikanischen Tätigkeit nicht die Rede sein konnte, denn es traten Erscheinungen auf, die ein unausweichliches Ergebnis der Entwicklung der künstlichen Vernunft sind. Die höchste Vernunft kann nämlich, wie einer der Zeugen, der Sachverständige Professor A. Hyssen formulierte, nicht der niedrigste Sklave sein. Bei den Ermittlungen kam zutage, daß sich in der Werft noch ein Prototyp – diesmal der Armee – befand, der von Cybermatics gebaute SUPERMASTER, dessen Montage mit Bedacht unter strenger Kontrolle beendet wurde und den man dann auf einer Sondersitzung der beiden ULVIC-Kommissionen (des Senats und des Repräsentantenhauses) einem Verhör unterzog. Es kam dabei zu schockierenden Auftritten, denn General S. Walker versuchte, SUPERMASTER zu beschädigen, als dieser erklärte, die geopolitische Problematik sei nichts gegenüber der ontologischen und die beste Garantie für den Frieden sei die allgemeine Abrüstung.

      Die ULVIC-Experten sind – um mich der Worte von Professor J. MacCaleb zu bedienen – allzu erfolgreich gewesen: Die künstliche Vernunft hat innerhalb der ihr vorgegebenen Entwicklung die Stufe der militärischen Probleme hinter sich gelassen, und diese Anlagen haben sich aus Militärstrategen in Denker verwandelt. Kurz, die Vereinigten Staaten haben für den Preis von 276 Milliarden Dollar eine Gruppe von luminalen Philosophen gebaut.

      Diese kurz geschilderten Ereignisse, bei denen wir sowohl die administrative Seite des ULVIC als auch die gesellschaftlichen Bewegungen übergangen haben, die durch seinen »fatalen Erfolg« hervorgerufen wurden, stellen die Vorgeschichte der Entstehung des vorliegenden Buches dar. Es ist nicht möglich, die unübersehbare Literatur zum Thema auch nur aufzuzählen. Den interessierten Leser verweise ich auf Dr. Whitman Baghoorns kommentierte Bibliographie.

      Mehrere Prototypen, darunter SUPERMASTER, wurden demontiert oder erheblich beschädigt, u. a. im Zusammenhang mit den finanziellen Auseinandersetzungen, zu denen es zwischen den ausführenden Firmen und der Bundesregierung kam. Es wurden auch Bombenanschläge auf einige Einheiten verübt; ein Teil der Presse, vor allem im Süden, gab die Parole aus »Every Computer is Red«; aber auch diese Vorgänge übergehe ich. Durch die Intervention einer Gruppe aufgeklärter Kongreßabgeordneter beim Präsidenten konnten GOLEM XIV und die BRAVE ANNIE vor der Vernichtung bewahrt werden. Angesichts des Fiaskos seiner Idee war das Pentagon schließlich bereit, diese beiden Riesen dem Massachusetts Institute of Technology zu überlassen (allerdings erst nach Klärung der finanziellrechtlichen Grundlage dieser Abtretung, die einen Kompromiß darstellte, denn formal wurden sie dem MIT nur unbefristet »geliehen«). Gelehrte des MIT bildeten eine Forschungsgruppe, der auch der Verfasser dieser Worte angehörte, und veranstalteten eine Reihe von Sitzungen mit GOLEM XIV, auf denen sie sich seine Vorträge zu ausgewählten Themen anhörten. Ein geringer Teil der Magnetbandaufzeichnungen aus jenen Sitzungen bildet das vorliegende Buch.
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